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Schau im

Mönchehaus-Museum

Goslar. Seit rund 20 Jahren sam-
melt das Ehepaar Mario und Ju-
lia von Kelterborn Kunst, vor al-
lem Videoarbeiten und Fotogra-
fien international renommierter
Künstler. ImMönchehaus-Muse-
um zeigen sie ab Sonnabend, 17.
März,Werkeaus ihreSammlung.
Die Schau wird um 18 Uhr eröff-
net.

Vor allem Kunstwerke zu ge-
sellschaftsbezogenen und poli-
tisch brisanten Themen haben
die beiden Sammler zusammen-
getragen. Die Künstlerliste be-
legt das und zeigt auch die Be-
deutung der Sammlung. Namen
wieHarun Farocki, JochenGerz,
Marcel Odenbach, Die Tödliche
Doris und Ulay finden sich da-
runter.

Zur Eröffnung sprechen Betti-
na Ruhrberg undMario von Kel-
terborn. Die Ausstellung im
Mönchehaus-Museum, Mön-
chestraße 1 in Goslar, läuft bis
zum10. Juni. Sie ist dienstags bis
sonntags von 11 bis 17Uhr geöff-
net. pek

ßend ein Werk des 13-jährigen Mo-
zart. Mit dieser Gegenüberstellung
lieferte Kordes gleich noch ein mu-
sikgeschichtliches Lehrstück, näm-
lich einen Beleg dafür, wie eng sich
der jungeMozart andasVorbild sei-
nes 24 Jahre älterenKollegen ange-
lehnt hatte.

Lebendige Tempi
Kordes nahm die Tempi ausgespro-
chen lebendig, wobei ihm die Sän-
gerinnenundSänger seines sorgfäl-
tig vorbereiteten Chores ebenso
willig folgten wie die Instrumenta-
listen desGöttinger Symphonie-Or-
chesters (GSO). Auch die kompli-
zierteren fugierten Abschnitte ge-
rieten stimmlich ausgewogen und
durchsichtig, der Ausdruck besaß
viele feineNuancen, der Chorklang

war homogen, die Artikulation gut
ausgearbeitet. Überdies achtete
Kordes stets auf die richtigeBalance
zwischenSingstimmenundOrches-
ter.

Beethovens zweite Symphonie
alsgewichtiges instrumentalesZwi-
schenspiel des Konzerts war nur
scheinbar ein „weltlicher“ Kontrast
zu den kirchenmusikalischen Vo-
kalwerken.DennderGrundtondie-
ser Symphonie ist ebenso festlich-
fröhlich und heiter wie die Stim-
mung in den Chorstücken. Kordes‘
Dirigat war lebendig und span-
nungsreich, die GSO-Musiker bo-
ten melodischen Schmelz, rhythmi-
sche Präzision und klare musikali-
sche Konturen mit sanglicher An-
mut im langsamen Satz, tänzeri-
schenSchwung imScherzoundmit-

reißenden Elan im Allegro-molto-
Finale.

Krönungsmesse am Schluss
Schluss- und Höhepunkt des Kon-
zerts war Mozarts Messe in C-Dur
KV 317, die sogenannte Krönungs-
messe. Hier passten der festlich-
fröhliche Charakter der Musik und
das sängerische Engagement der
feurig mitgehenden Choristen vor-
züglichzusammen.Esschien,alsha-
be der Temperaturanstieg draußen
nach dem strengen Frost zuvor auch
bei denMitwirkenden Frühlingsge-
fühle freigesetzt. Das gilt ebenso für
die vier jungenGesangssolisten, die
allesamt an der Musikhochschule
Hannover studieren und sich den
Namen„Mozart-Quartett“ gegeben
haben: Anna Mengel mit ihrem hell

timbrierten, kräftig fundierten und
mühelos in hohe Lagen reichenden
Sopran, Paula Meisinger mit ihrem
sich bruchlos einfügenden Alt, den
jugendlich hellen Tenor von Pablo
Carra und den schlanken Bass von
Johannes Schwarz, die im Ensemb-
leklang fein aufeinander abge-
stimmt waren. Besonders schön und
ausdrucksstark sang Anna Mengel
ihre „Agnus Dei“-Arie, die zu den
kostbarsten Stücken dieser Messe
gehört

Am Ende gab es lang anhalten-
denBeifall fürdieSolisten,denChor
und das Göttinger Symphonie-Or-
chester, für den sich Kordes mit
einer Zugabe bedankte: Mozarts
populärer, vom Chor sehr anrüh-
rend gesungener Motette „Ave ve-
rum corpus“.

Frühlingsfrische Gefühle
Göttinger Jacobi-Kantorei singt Mozart und Haydn

Göttingen. Gegen Kirchenmusik
haben manche Musikfreunde ein
Vorurteil: Sie mag fromm sein, ja
glaubensstärkend, aber doch ir-
gendwie langweilig.Mit ihremKon-
zert amSonntag in der Jacobikirche
hat die Jacobikantorei das Gegen-
teil bewiesen: ein frühlingsfrisches,
begeisterndes, lange beklatschtes
Konzert.

Musik der Wiener Klassik von
Haydn, Mozart und Beethoven hat-
te Jacobi-Kantor Stefan Kordes für
dieses Konzert zusammengestellt.
Zwei Vertonungen des Lobgesangs
„Tedeumlaudamus“(Dich,Gott, lo-
ben wir) standen am Beginn des
Konzerts: zunächst eine Komposi-
tion von Joseph Haydn, anschlie-

Von Michael Schäfer

Ausgewogener Klang: Jacobi-Kantorei und Göttinger Symphonie-Orchester unter Stefan Kordes. FOTO: SCHÄFER

Profi-Schauspieler sprechen Nebenrollen ein
Jugendhörspiel-Reihe „Die Göttinger Sieben“:

Neben Talenten aus der Region kommen auch erfahrene Akteure zum Einsatz

Orgelmusik
aus Barock

und Romantik
Konzert in

Basilika St. Cyriakus

Duderstadt. Orgelmusik aus
Barock und Romantik werden
am Sonntag, 11. März, in der
Dudderstädter Basilika St. Cy-
riakus erklingen. Wie Regio-
nalkantor Paul Heggemann
mitteilt, wird die Konzertorga-
nistin Ioanna Solomonidou
Werke von Johann Sebastian
Bach, Johannes Brahms und
Felix Mendelssohn Bartholdy
spielen. Das Konzert beginnt
um 17 Uhr. Der Eintritt ist frei,
eine Türkollekte zur Deckung
der Kosten willkommen.
Die Solistin wurde in Ka-

sachstan geboren und wuchs
im griechischen Thessaloniki
auf. Sie studierte nach ihrem
Orgel-, Klavier- und Kammer-
musikstudium am Kasachi-
schen Nationalen Konservato-
rium in Almaty dort auch ver-
tieft Orgel und beendete ihr
Masterstudium mit Auszeich-
nung als „Master of Arts Criti-
cism / Master in Organ Perfor-
mance”, wie Heggemann mit-
teilt.
Anschließend habe die

mehrfach preisgekrönte
Künstlerin ihre Orgelstudien
an der Staatlichen Hochschule
für Musik und Darstellende
Kunst Stuttgart fortgesetzt und
ihr Master- und Konzertexa-
mensstudium im vorigen Jahr
mir Auszeichnung abgeschlos-
sen. be

derum werde lokal produziert, und
zwar gemeinsam von Axel Mehner
und Tom Dyba. Die Kosten hierfür
sponsere die Sparkasse Göttingen.
„Es ist sehr schön, dass sich lokale
Unternehmen wie beispielsweise
auch das Göttinger Tageblatt mit
dem Blick für die Produktion enga-
gieren“, freut sich der Gesamtver-
antwortliche.

Die erste Folge des Hörspiels
„Die Göttinger Sieben“ soll laut
Schreivogel Ende Mai, die zweite
Ende Juni erscheinen.

Produktionsteam: (v. l.) Daniel Bar-
bosa, Michaela Klamminger, Sven
Schreivogel, David Bargiel, Jürgen
Bittrich. FOTO: R

Neues von
Kat Frankie:
Bad Behaviour
Balladen am Klavier:
Konzert in der Musa

Göttingen. Das Gitarrespielen
brachte sich Kat Frankie selbst
bei, die einzige musikalische
Ausbildung erhielt sie im Rah-
men eines Schulchors. Im De-
zember 2003 veröffentlichte die
Australierin schließlich ihre erste
CD, die den Titel „Outside.
Now.“ trägt. Jedoch startete ihre
musikalische Karriere erst mit
ihremUmzugnachDeutschland.
Am Donnerstag, 15. März, tritt
die Wahl-Berlinerin in der Musa
in Göttingen auf.

Bei demKonzert wird Frankie
ihr neues Album „Bad Beha-
viour“vorstellenmit zehnSongs,
bei denen die Akustikgitarre
nicht mehr so präsent ist wie auf
den vorherigen Alben. Die 39-
jährige Sängerin schrieb statt-
dessen mehrere Balladen am
Klavier und verwendete ver-
mehrt eine Produktionssoftware
sowie eine Loopstation.

ImVorverkauf fürdasKonzert
kosten die Tickets 18 Euro, für
Studenten mit dem Kulturticket
acht Euro. An der Abendkasse
der Musa, Hagenweg 4, sind die
Karten für 21 Euro erhältlich.
Einlass ist ab 19 Uhr. kro

abergleichbleibendhoch.Michaela
KlammingervomStaatstheaterKas-
sel sprach gleich zwei kleinere Rol-
len ein: eine Sicherheitsbeamtin für
Folge eins, eine „Frau in der Reini-
gung“ fürdie zweiteEpisode.David
Bargiel, ein freier Schauspieler,
SprecherundModeratorausKassel,
lieh der Rolle „Herr Sauermann“
aus Folge zwei seine Stimme. Und
Jürgen Bittrich vom Theater im OP
aus Göttingen hauchte dem Cha-
rakter Frank Brunsen für die Auf-
taktfolge Leben ein.

„Die erste Folge ist komplett auf-
genommen“, berichtet Schreivogel
– einschließlich des Erzählers, den
der Göttinger Jan Reinartz über-
nommenhabe.Vom16. bis 18.März
würden die jungen Hauptrollen-
Sprecher noch einmal ins Stu-
dio kommen, um ihre Parts
für die zweite Episode ein-

Göttingen. Die Produktion der neu-
en Jugendhörspiel-Reihe „Die Göt-
tinger Sieben“ nimmt immer mehr
Fahrt auf: Im Studio „dluxe media“
an der Goethe-Allee haben jetzt
gleich drei professionelle Schau-
spieler aus Göttingen und Kassel
Nebenrollen für die ersten beiden
Folgen eingesprochen.

„Die Hauptrollen sind ja mit jun-
gen Talenten aus der Region be-
setzt“, betont der Regisseur und
Produzent der Reihe, Sven Schrei-
vogel vonderFirmaSaphirHörkids:
„Nachdem wir einige Nebenrollen
mit sehr bekannten Sprechern wie
Helmut Zierl oder Marcus Off be-
setzt haben, freut es mich beson-
ders, dasswir nun auch jedeMenge
Lokalkolorit bei den erwachsenen
Rollen haben werden.“
DerGroßteil der lokalen
Aufnahmen sei im Stu-
dio „Sound Design“
von Thomas Körber in
Weende erfolgt; weil
Körber zwischenzeit-
lich kurzfristig er-
krankt war, habe man
auf „dluxe media“
ausweichen
müssen. Die
Qualität der
Aufnahmen sei

Von Markus Riese zusprechen. Die Produktion sei da-
mit „voll im Zeitplan“.

Allerdings schränkt Schreivogel
ein: „Diese Produktion ist ein biss-
chen intensiver als andere, weil die
Kidssichnatürlichersteinmalandie
Arbeit imStudiogewöhnenmüssen.
Es gibt überhaupt keinen Druck,
aberwirbrauchenhalteinfachmehr
Aufnahmetage als mit professionel-
lenSprechern“, berichtet derRegis-
seur von seinen bisherigen Erfah-
rungen. Gleichzeitig lobt er das
Hauptcast-Ensemble: „Die machen
das wirklich großartig und funktio-
nieren auch als Team wirklich sehr
gut.“

Mit der sogenannten Postpro-
duktion, also der Nachbearbeitung,
werde in Kürze Tonmeister Rolf
Manzei aus Hamburg beauftragt,

der beispielsweise schon für die
ZDF-Serie „Die Rettungsflie-

ger“ oder die deut-
sche Fassung des
Animations-Kino-
films „Ooops! Die
Arche ist weg“ ver-
antwortlich zeichne-
te. Der Titelsong wie-

Charaktere der Jugend-
hörspiel-Reihe „Die Göt-
tinger Sieben“ FOTO: R
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Ihr Ticketservice

Alle Stars jetzt
beim GT/ET.
In den GT/ET-Geschäftsstellen
Online unter www.gt-tickets.de

Tickets bekommen Sie hier:
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